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1. Vorwort

Auf dieser Konzeption baut meine tägliche Arbeit mit den Tageskindern auf. Ich möchte hier einen 

Einblick in meine pädagogischen Ziele und meine Arbeitsweise geben, und werde aufzeigen, welche 

Schwerpunkte und Aspekte mir dabei wichtig sind. Diese Konzeption ist jedoch kein festgelegtes 

Regelwerk, sie wird im Laufe der Zeit immer wieder an die Wünsche und Bedürfnissen der Kinder 

angepasst, damit Spaß, Vertrauen und Geborgenheit auch in Zukunft die Basis der Elefantenbande 

bilden.

2. Persönliche Vorstellung

Mein Name ist Alexander Becker, ich wurde 1976 in Leverkusen geboren. Nach dem Abitur 1996

absolvierte ich eine Ausbildung zum Großhandelskaufmann, arbeitete dann bis 2003 angestellt bei 

einem Metallhandelsunternehmen. Anschließend machte ich mich in diesem Bereich selbstständig und 

verkaufte meine Firma fünf Jahre später. Meine Wege führten mich dann über Kasachstan, Georgien, 

die Türkei und die Ukraine im Jahre 2021 wieder zurück nach Deutschland. 

Ich habe einen eigenen Sohn der bei seiner Mutter in Leverkusen lebt. Mit meiner Lebensgefährtin, die

schon viele Jahre als Tagesmutter arbeitet, ihren drei Kindern und einer Katze, wohne ich selbst in 

Euskirchen-Flamersheim. Meine Lebensgefährtin war es auch, die mich darin bestärkt hat, die 

Tätigkeit als Tagesvater aufzunehmen. Bei ihr hatte ich nämlich die Gelegenheit, alle Bereiche der 

Betreuung kennen zu lernen, mich damit vertraut zu machen, und mich dafür zu begeistern.

Nach den gemeinsamen Spaziergängen bei denen ich den Krippenwagen „antreiben“ durfte, meinen 

Auftritten als Nikolaus und Elefant, und dem gemeinsamem Spiel mit Ihren Tageskindern wurde mir 

immer mehr bewusst, wie wichtig, erfüllend und herzergreifend diese Arbeit sein kann.

Ich selbst zeichne mich durch meine ruhige, einfühlsame Art aus, die sich im Laufe der Jahre durch 

den Einblick in verschiedene Kulturen und Lebensweisen noch verstärkt hat. Zusammen mit der 

notwendigen Ausdauer, Geduld und meiner Flexibilität bin ich für fast alle Situationen gerüstet.

Mir ist es ein besonderes Anliegen den Kindern einen großen Freiraum zur eigenen Entwicklung und 

Selbsterfahrung zu geben. Dabei dürfen Kleidung und Einrichtung natürlich auch mal schmutzig 

werden. Die Kinder sollen die Möglichkeit haben selbstständig zu handeln, und Ihre Umwelt mit allen 

Sinnen wahrzunehmen. Dazu gehört zum Beispiel beim selbstständigem Essen schlabbern zu dürfen, 

sich bekleckern zu können, oder das ein Teil das Essen auf dem Weg zum Mund auf dem Boden landet.

In meiner Freizeit verbringe ich viel Zeit in der Natur, bin ich gerne mit Fahrrad oder Kajak unterwegs,

oder zusammen mit Melanie auf der Suche nach neuem Material für die Kinder. 
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3. Vorstellung Kindertagespflegestelle 

3.1 Lage, Umfeld und Ausstattung

Die Elefantenbande trifft sich am Ortsrand von Euskirchen-Flamersheim in der Nebenstraße einer 

ruhigen Einfamilienhaussiedlung. Es gibt Parkmöglichkeiten vor dem Haus. Von der Haltestelle 

Ringsheimer Weg der Buslinien 737, 802 und 873 benötigt man etwa zwei Minuten Fußweg, von der 

Haltestelle Fasanenstraße der Linie 874 sind es knapp vier Minuten Fußweg.

Die Betreuung meiner Tageskinder findet in unserem Einfamilienhaus (120qm) statt. Dies 

gewährleistet eine einladende, familiäre Atmosphäre und einen zusätzlichen sozialen Kontakt zu 

unseren eigenen Kindern, sowie der mit uns im Haushalt lebenden Katze Mila.

Für die Aktivitäten im Innenbereich wurden Erdgeschoss mit Wohnzimmer und Küche kindersicher 

und mit genügend Freifläche gestaltet. Es gibt einen Spiel- und Tanzbereich, einen Rückzugsbereich, 

eine Rutsche, eine Spielküche, Kletter- und Bewegungsspielzeug. Die übrigen Spielmaterialien werden

regelmäßig getauscht, damit keine Langeweile aufkommt.

Wann immer es das Wetter und die Laune der kleinen Elefanten zulässt, verbringen wir die Zeit

draußen im abgezäunten Garten oder unternehmen mit dem Krippenwagen einen Spaziergang über

die nahen Felder hin zu den Pferden vom Reitstall Brock, zu den Schafen oder Kaninchen vom 

„Lapinchenhof“, zum gemeinsamen Einkaufen oder starten einfach eine Entdeckungstour durch unser 

Dorf. Für längere Strecken nutzen wir das Lastenrad und sind dann meist unterwegs Richtung Wald 

oder Steinbachtalsperre. 
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Da sich im Anbau (direkt eine Türe weiter), die Tageskindergruppe meiner Lebensgefährtin befindet, 

unternehmen wir viele Ausflüge zusammen, oder treffen uns im Garten oder auf der Terrasse um 

gemeinsam zu spielen, essen, zu toben und die Umwelt zu erkunden.  

3.2 Betreuungsalter und Betreuungszeiten

Ich betreue bis zu fünf Kinder im Alter von sechs Monaten bis zu vier Jahren. Dabei versuche ich, die 

Gruppe immer mit ungefähr gleichaltrigen Kindern zu besetzten, davon aber immer maximal ein Kind 

unter einem Jahr. 

Die tägliche Betreuung wird Montag bis Freitag von 07:00 Uhr bis 15:00 Uhr angeboten, andere 

Zeiten und Tage nur nach vorheriger Absprache. An den gesetzlichen Feiertagen und in meiner 

festgelegten Urlaubszeit (diese wird immer zum Jahresende für das komplette nächste Jahr bekannt 

gegeben), findet keine Betreuung statt. 

3.3 Vertretungsregelung

Sofern ich krankheitsbedingt keine Betreuung anbieten kann, haben Sie als Eltern die Möglichkeit,

einen Vertretungsplatz über den Deutschen Kinderschutzbund Euskirchen e.V. zu erhalten. Dazu werde

ich die Fachberatung informieren, und wir werden gemeinsam versuchen einen Platz für Ihr Kind zu 

finden.

3.4 Krankheit der Kinder

Um die Gesundheit der übrigen Kinder nicht zu gefährden und mögliche Ansteckungen zu vermeiden, 

können Kinder mit Fieber oder Symptomen die auf eine akute, infektiöse oder ansteckende Krankheit 

hinweisen z.B. Husten, Durchfall oder Nasennebenhöhlenentzündung nicht betreut werden. 

Bitte bedenken Sie, dass ein krankes Kind besonders auf die elterliche Nähe und Fürsorge angewiesen

ist, und sich bei Krankheit und Schmerzen von mir meist nur schwer oder gar nicht beruhigen lässt.

Eine Medikamentengabe durch mich ist nur in Ausnahmefällen möglich, in jedem Fall ist vorab der 

Vordruck: „Medikamentengabe in der Kindertagespflege“ auszufüllen.
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4. Exemplarischer Tagesablauf

4.1 Beschreibung Tagesablauf (Struktur)

Der Tag beginnt mit dem Eintreffen der Kinder. Dies ist ohne vorherige Absprache grundsätzlich nur 

zwischen 07:00 und 08:00 Uhr möglich. Die abgebende Person und das Kind werden von mir an

der Haustüre empfangen und begrüßt. Wir sprechen kurz ab, ob es für den Tag Besonderheiten gibt, die

ich wissen / beachten muss. Die Kinder ziehen sich dann, soweit es schon möglich ist, selbst oder mit 

gemeinsamer Hilfe um.  

Bis alle Kinder eingetroffen sind, beschäftigen sich die Kinder mit freiem Spiel oder helfen mit bei der 

Frühstücksvorbereitung. 

Spätestens um 08:15 Uhr beginnen wir dann mit dem täglichen Morgenkreis. Alle setzen sich, wir 

singen das Begrüßungslied („Hallo Kinder...“) und zwei weitere Lieder. Die Kinder können dann von 

sich aus ihre Erlebnisse berichten, sofern sie das nicht tun, werde ich sie danach fragen. Wir machen 

den Elefantentanz, und gehen anschließend ca. 08:30 Uhr zum Frühstück. Im Anschluss wird der 

Tisch gemeinsam abgeräumt, der Essbereich gesäubert, und es geht, falls notwendig, einmal kurz ins 

Bad.

Gegen 09:15 Uhr können wir dann nach Draußen gehen. Erst geht es gemeinsam in den Flur, wo sich 

die Kinder (falls notwendig mit Hilfe) an/ umziehen. Wir nehmen uns ausreichend Zeit, damit die 

Kinder ohne Druck selbst versuchen können sich ihren zugeordneten Platz zu suchen, die Kleidung 

selbst zu greifen und eigenständig anzuziehen. Alles was das Kind bereits alleine tun kann, soll es 

selbst versuchen, bei allem übrigen unterstütze ich es natürlich.  

Wir packen Snacks, Getränke, Wickelsachen, Notfallset und eventuell Spielmaterialien ein, und

gehen dann entweder in den Garten oder machen einen Spaziergang. Bei absolut schlechtem

Wetter oder wenn sich die Kinder einmal allesamt nicht überzeugen lassen, bleiben wir bis zum 

Mittagessen im Innenbereich und nutzen die Zeit zum Basteln, Malen oder für angeleitete Spiele.

Kinder die vor der eigentlichen Schlafenszeit müde sind, können sich in den Ruhebereich 

zurückziehen, oder werden von mir in den Schlafraum gebracht. 

Nach dem Spaziergang und gemeinsamen Hände waschen, haben die Kinder bis zum Mittagessen 

ausreichend Zeit für Freispiel. Die Vorbereitungen für das Mittagessen beginnen um ca. 10:20 Uhr, so 

dass wir gegen 10:40 Uhr gemeinsam essen können. Wer kann hilft natürlich mit.

Dann ca. 11:30 Uhr werden die Kinder gewickelt und bettfertig gemacht. Wir gehen noch einmal ins

Bad, putzen gemeinsam die Zähne, und von dort geht es rüber in den Schlafraum. Das Licht wird 

abgedunkelt, wir lesen eine Einschlafgeschichte, jedes Kind geht dann um ca. 12:00 Uhr mit dem 

Kuscheltier oder einer anderen Einschlafhilfe (Schnuller etc.) in sein Bettchen. 

Seite 8 von 28



Falls erforderlich wird ein Kind noch bis zum Einschlafen von mir begleitet, ansonsten verlasse ich 

den Raum sobald alle Kinder in ihren Betten sind. 

Im Raum gibt es ein Schlaflicht, Schlafmusik und ein Babyfon, damit ich jederzeit mithören kann. 

Wenn ein Kind einmal gar nicht einschlafen kann oder früh wach wird, hole ich es in den Spielbereich.

Es kann dann ruhig und eigenständig spielen. 

Spätestens 14:30 Uhr bzw. 15 Minuten vor Abholung werden dann auch die letzten Kinder langsam 

geweckt und neu gewickelt. Es gibt eine Zwischenmahlzeit in Form von Obst und wir warten dann je 

nach Witterung im Garten oder im Innenbereich auf die Abholung der Kinder. 

Die Abholzeit beginnt um 14:15 Uhr, früher nur in Ausnahmefällen. Wir besprechen kurz was wir 

heute wichtiges erlebt haben, dann verabschieden wir uns bis zum nächsten Mal.

Durch die Betreuung im eigenen Wohnbereich kommen außerdem immer wieder Situationen wie z.B. 

Einkäufe einsortieren, Paketbote, Wäsche, Fegen, und Gartenarbeit zu unserem Alltag hinzu, in welche

die Kinder einbezogen werden.

4.2 Individuelle Bedürfnisse der Kinder 

Unser Tagesablauf ist natürlich auch immer abhängig von zusätzlichen Faktoren wie der körperlichen 

Entwicklung der Kinder, einer möglicherweise stattfindenden Eingewöhnung, der Tagesform der 

Kinder oder speziellen Bedürfnissen einzelner Kinder. Diese Bedürfnisse wahrzunehmen und den

Tagesablauf daran anzupassen ist mir wichtig. Auf das Ruhebedürfnis und die Schlafgewohnheiten der 

Kinder wird geachtet. 

4.3 Rituale und wiederkehrende Elemente

Durch täglich wiederkehrende Elemente wie Morgenkreis, Begrüßungslied, Tanz, Essensspruch, oder 

Spaziergang gebe ich den Kindern ein Gefühl von Verlässlichkeit und Routine. Sie erhalten damit 

außerdem einen zeitlichen Ablauf, an dem sie sich sicher durch den Tag hindurch orientieren können. 

4.4 Besondere Tage und Feste

Das Geburtstagskind wird bei uns gefeiert, Kuchen oder Gebäck darf von Ihnen mitgebracht werden. 

Die angehenden Kindergartenkinder werden an ihrem letzten Tag mit einem Fest in unserem Garten 

verabschiedet. An Karneval verkleiden wir uns und feiern bei Musik und bunter Dekoration.

In der Osterzeit können die Kinder bei gutem Wetter im Garten ihr Osterkörbchen suchen und auch der

Nikolaus schaut einmal im Jahr vorbei. Außerdem bekommen wir in unregelmäßigen Abständen 

Besuch von einem „echten“ Elefanten, jedenfalls erzählen die Tageskinder von nebenan, sie hätten 

schon mal einen im Garten gesehen....
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5. Gesundheit und Ernährung

5.1 Gesundheitsförderung

„Glücklich sein hängt vor allem von der Gesundheit ab. (George William Curtis)“. Aus diesem

Grund lege ich einen sehr hohen Wert darauf, die Gesundheit der Kinder zu fördern und zu erhalten.

Bewegung und Bewegungsförderung spielen dabei eine große Rolle, darauf gehe ich aber später unter 

Punkt 7.3 noch näher ein. Allerdings dürfen auch die seelischen Aspekte für eine ganzheitliche  

Gesundheitserhaltung keinesfalls vernachlässigt werden. 

Die Resilienzförderung (Förderung der seelischen Widerstandskraft) ist daher ebenfalls eine wichtige 

Aufgabe. Dies beginnt mit einer liebevollen, emotionalen und vertrauensvollen Beziehungsgestaltung. 

Unsere Gemeinschaft in der Elefantenbande bietet eine Gruppe in der sich die Kinder dazugehörig 

fühlen können, eine Gruppe in der jeder akzeptiert und niemand ausgeschlossen wird. Zur weiteren 

Förderung brauchen die Kinder Aufgaben, an denen sie wachsen können und Vorbilder, an denen sie 

sich orientieren können. Sie benötigen Lob und Anerkennung, sowie Halt und Orientierung durch das 

setzen von Grenzen und die klare Benennung von Erwartungen und Konsequenzen. Dies wird bei mir 

in wiederkehrenden Alltagssituationen wie zum Beispiel beim Essen oder Pflege umgesetzt, aber auch 

gezielt bei Freispiel, Bewegungsspiel, Fingerspielen und dem Vorlesen von Geschichten. Außerdem 

helfen den Kindern Handlungen wie bewusstes hinsetzen und schließen der Augen, Tobeminuten, oder 

wildes Elefantentrampeln ihren Stress abzubauen, und sich entspannen zu können.  
 

Während der Pflegesituation (Wickeln) ist ein entspannter, ruhiger Umgang mit dem Kind notwendig. 

Mit einem Dialog auf Augenhöhe begleite ich stets alle Handlungen sprachlich. Außerdem kann das 

Kind je nach Entwicklungsstufe aktiv teilnehmen und sich so einbringen. Damit erlebt es auch hier 

eine Wertschätzung, und die eigene kindliche Kompetenz sowie die Selbständigkeit wird ebenfalls 

unterstützt. Das Kind wird zum Akteur, gestaltet die Pflegesituation aktiv mit. Es ist mir wichtig, das 

Kind zu beteiligen, die Wickelsituation als Schlüsselsituation zu begreifen, und diese achtsam und am 

Kind orientiert zu gestalten. Gerade beim Wickeln ist das Wohlergehen und das Wohlbefinden des 

Kindes bedeutsam. 

5.2 Sauberkeitsentwicklung

Um die Sauberkeitsentwicklung zusammen begleiten zu können, ist eine genaue Beobachtung und ein 

gemeinsamer Austausch mit dem Kind wichtig, allerdings kann das Trocken- und Sauberwerden nach 

Ansicht von Dr. Herbert Renz-Polster weder erzwungen noch antrainiert werden. Das Kind muss dazu 

bereit sein, muss die körpereigenen Signale erkennen und deuten können, und dann auch auf die 

Toilette wollen, also zum Beispiel das spannende Spiel dafür unterbrechen. 

Wie der Übergang zu einem selbstständigen Toilettengang bei Ihrem Kind stattfinden kann werden 

wir, abgestimmt auf Ihr Kind und die Handhabung bei Ihnen zu Hause, gesondert besprechen.
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Hilfreich sind unter anderem Vorbilder, ein Näherbringen des Toilettengangs in Spielsituationen z.B. 

mit unserer Spieltoilette und eine kindgerechte und einladende, für das Kind nicht beängstigende 

Toilettenumgebung. Für kleine Kinder gibt es hier ein Töpfchen, die größeren Kinder können die 

Toilette mit Toilettenaufsatz benutzen. Während der Sauberkeitsphase empfehlen sich dann Hosen 

ohne Knopf oder Schnallen, also nur mit Gummizug, damit die Kinder diese selbstständig und schnell 

herunter ziehen können.
   

5.3 Hygiene und Hygieneerziehung

Eine gute Hygiene ist die wichtigste Maßnahme, um Krankheiten zu vermeiden. Deswegen achte ich 

darauf, dass alle Räumlichkeiten täglich gereinigt werden und alles hygienisch und sauber ist. 

Die Hygieneerziehung der Kinder ist ein wichtiger und sich täglich wiederholender Bestandteil meiner 

Arbeit. In unserem Alltag lernen die Kinder unter anderem durch Zähne- und Nase putzen, sowie den 

Kopf abwenden beim Niesen, wichtige Regeln der Körperpflege und Hygiene. Wenn wir von draußen 

rein kommen, vor dem Essen und natürlich auch vor der Essenszubereitung, waschen wir uns alle  

gemeinsam die Hände. Wir betrachten Bücher zum Thema und üben Zähne putzen am Modell.

5.4 Entspannungs- und Schlafsituation

Der Tag eines jeden Kindes ist mit vielen Eindrücken, Aufregung und Sinnesreizen verbunden, daher 

sind feste Ruhe- und Schlafphasen besonders wichtig. Die Kinder verarbeiten ihre Eindrücke im 

Schlaf, und im Schlaf bilden sich dann auch die meisten Synapsen im Gehirn. Ich achte daher auch auf

ein individuelles Ruhebedürfnis. Wenn ein Kind müde ist und es nicht bis zum Mittagsschlaf schafft, 

wird es früher zum Schlafen gelegt. Außerdem gibt es im Spielraum ein Rückzugsmöglichkeit, ein 

Zelt, das als Entspannungsmöglichkeit oder als Kuschelhöhle dienen kann. 

Auch das Sofa kann zum entspannen oder Bücher lesen und betrachten also für Ruhephasen benutzt 

werden. Im Schlafraum (1. OG) befinden sich fünf Kinderbetten. Die Kinder, die keinen Schlaf 

benötigen, werden grundsätzlich nicht zum Schlafen gezwungen. Sie dürfen sich dann in der Mittags-

Ruhezeit mit einem Buch oder einem ruhigen Spielzeug in die Kuschelhöhle legen, sich im Freispiel 

selbst beschäftigen oder mich unterstützen.

5.5 Mahlzeiten

Ich lege Wert auf eine gesunde, frische und möglichst regionale Ernährung. Da unsere späteren 

Ernährungsgewohnheiten und Geschmacksvorlieben bereits zu einem großen Teil in den ersten 

Lebensjahren geprägt werden, bekommen die Kinder über die Woche und Jahreszeit verteilt, ein 

möglichst breites Angebot an unterschiedlichen Lebensmitteln. Weitere Details zur Ernährung 

können dem im Anhang beigefügten Ernährungskonzept entnommen werden.

Wünsche, Anregungen und Vorschläge versuche ich dabei gerne zu berücksichtigen. 
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Die Kinder erhalten je nach Betreuungsdauer ein Frühstück, ein Mittagessen und zwischendurch Obst 

sowie Getränke. 

Eigenes Essen kann nur bei Ernährung mit Gläschenkost, Säuglingsnahrung oder bei besonderen 

Unverträglichkeiten mitgegeben werden. 

5.6 Essenssituation

Der Essplatz bietet eine gemütliche Atmosphäre mit fünf

kindgerechten Stühlen. Die Kinder können sich eigenständig

an den Tisch setzen. Sie bekommen kindgerechtes

Esslernbesteck und rutschfeste Teller. Eine angenehme 

Ess-Atmosphäre wie Ruhe und gemeinsames Essen helfen

den Kindern das Essen positiv wahrzunehmen. Bei der

Zubereitung und dem späteren Essen mit Besteck trainieren

die Kinder ihre Feinmotorik und Ihre Selbstständigkeit. 

In der Tischmitte befindet sich eine elektrischen Kerze, die wir als Ritual zum Essen einschalten. 

Vor dem Essen reichen wir uns gemeinsam die Hände und sagen gemeinsam den Tischspruch.

Während des Essvorganges versuche ich die Kinder möglichst nicht zu stören oder einzugreifen, denn 

wenn die Kinder mit allen Sinnen die Lebensmittel erleben dürfen, lernen sie langsam und bewusst zu 

essen, auf Sättigungssignale zu achten und das Essen zu genießen. Auf diese Weise entwickelt sich ein 

gesundes Essverhalten. Zu unserer Tischkultur gehören aber auch kleine Gespräche am Tisch und das 

Erlernen von Rücksicht, Höflichkeit und Teilen. Auf Spielzeug am Tisch verzichten wir grundsätzlich.

6. Ziele meiner pädagogischen Arbeit

6.1 Hauptziel / Hauptaufgabe

Wichtigstes Ziel ist, dass alle Kinder gerne zu mir kommen und sich in der Gruppe sicher und 

geborgen fühlen, denn eine erfolgreiche erste Betreuung außerhalb der Familie ist für die nächsten 

Schritte (Kindergarten u. Schule) enorm wichtig. Ich fördere meine Tageskinder in ihrer Entwicklung 

bestmöglich, und stehe ihnen in diesem sehr wichtigen Lebensabschnitt hilfreich zur Seite.

6.2 Das Bild vom Kind und seiner Entwicklung

Jedes Kind hat seinen eigenen Entwicklungsstand und Rhythmus. Ich versuche auf jedes Bedürfnis 

einzugehen und alle Kinder optimal zu unterstützen. Bei Aktivitäten wie basteln, singen, tanzen und 

angeleitetem Spiel nehme ich zur gezielten Wissensvermittlung eine aktive Rolle ein.
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Kinder sind aber auch eigenständige Wesen, sie lernen und entwickeln sich durch ihre eigenen 

Entdeckungen und Erfahrungen, die sie ohne Vorgabe und Anleitung eines Erwachsenen machen. 

Daher gebe ich den Kindern genug Raum um sich zu entfalten, und schaffe durch neue Spielinseln, 

Musikinstrumente, Materialien und neue Situationen, wie unbekannte Geräusche anregende Impulse. 

Ich selbst nehme dabei eine beobachtende und nur mit dem Augenmerk auf mögliche Gefahren 

eingreifende Haltung ein.

Jedem Kind wird die Möglichkeit gegeben, sich selbst zu entdecken und sich dank Lob und Zuspruch 

selbstsicher zu verhalten. Die Kinder sollen lernen ihre Gefühle, Wünsche und Bedürfnisse zu äußern, 

und am Tagesablauf aktiv teilnehmen. Sie sollen versuchen sich selbst wahrzunehmen und lernen 

Konflikte gewaltfrei zu lösen, die eigenen Wünsche auch mal zurückzustellen und mit Enttäuschungen 

umzugehen. 

Meine Pädagogik ermöglicht den Kindern Lernerfahrungen und Entwicklungsmöglichkeiten wie 

Persönlichkeitsentwicklung, Selbstvertrauen, Selbstständigkeit, Verantwortungsbewusstsein, Toleranz 

und Werte, Respekt, Gemeinschaftsgefühl, Vertrauen, Rücksichtnahme, Empathie, Kritikfähigkeit, 

Hilfsbereitschaft, Ausdauer, Konzentration, Sinneserfahrungen, künstlerische und ästhetische 

Kompetenz, Hand-Augen-Koordination, Forscherdrang, Kreativität, Rhythmusgefühl.

6.3 Altersunterschiede / Soziale Kontakte zwischen den Kindern und Konflikte untereinander

Bei Gruppen mit größeren Alters- oder Entwicklungsunterschieden werden die größeren Kinder von 

mir noch aktiver mit in den Tagesablauf und die Vorbereitungen eingebunden. Auf ausreichende, 

altersgerechte Spiel- und Bewegungsangebote wird dabei geachtet. Bei Bastelarbeiten werden die 

unterschiedlichen Fähigkeiten der Kinder beachtet. Da wir ja grundsätzlich viele Unternehmungen und 

Aktivitäten mit den benachbarten Tageskindern unternehmen, gibt es aber in der Regel mindestens ein 

weiteres  Kind in der gleichen Altersgruppe.

In unserer Küche befindet sich auch eine Kinderküche, an der die Kinder die Möglichkeit haben eine 

große Bandbreite sozialer Situationen nachzustellen, und gemeinsam spielerisch zu entdecken. 

Gleiches erreichen wir unter anderem mittels Werkbank und angeleiteten Rollenspielen. So gebe ich 

den Kindern die Möglichkeit zu einem interaktiven Austausch und zur Bildung neuer Freundschaften.

Durch einen stets gewaltfreien, respektvollen Umgang und die immer wiederkehrende Vermittlung von

Werten und Regeln wie: Es wird niemandem wehgetan, es wird kein Spielzeug weggenommen, 

Einhaltung der Tischregeln, man hilft sich untereinander, alle werden gleichbehandelt, niemand wird 

ausgegrenzt, kümmern um die Tiere in der Tagespflegestelle, trage ich jeden Tag zu einer positiven 

Entwicklung der sozialen Kompetenzen meiner Tageskinder bei. 

Mögliche Konflikte zwischen den Kinder gehören zum Alltag dazu. Alle Kinder müssen erst einmal 
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den Umgang mit den eigenen Gefühlen, Wünschen und Bedürfnissen lernen und trainieren, dabei 

versuche ich sie bestmöglich zu unterstützen, um tragfähige Lösungen zu finden.

Bei der Konfliktbegleitung ist es wichtig, das richtige Maß zwischen Freiraum zur eigenständigen

Konfliktbeilegung und dem Schutz des schwächeren Kindes zu finden. Ich greife erst ein, wenn ich das

Gefühl habe, dass sie alleine zu keiner Lösung oder Einigung kommen oder Verletzungen drohen 

könnten, bzw. wenn aufgrund des Altersunterschiedes und der entwicklungsbedingten Situation eine 

Hilfe erforderlich wird. Es ist wichtig mit den Kindern über Gefühle und die Situation zu sprechen, so 

lernen die Kinder ihre Emotionen in Worte zu fassen. Bei körperlichen Auseinandersetzungen achte ich

darauf klare, ruhige Aussagen wie z.B. „es wird nicht gehauen“ oder „nicht schubsen“ zu machen.

6.4 Gestaltung von Übergängen (Eingewöhnung)

Da die Betreuung durch mich eine neue Situation für Ihr Kind sein wird, bedarf es einer sanften, 

individuelle Eingewöhnung. Jedes Kind braucht am Anfang die Unterstützung und Sicherheit durch 

die Begleitung einer vertrauten Bezugsperson (meist Mutter, Vater oder Oma und Opa), um mich, 

die Räume und den Tagesablauf kennenzulernen. Die Eingewöhnung findet langsam statt, damit sich 

das Kind nicht überfordert fühlt. Wie lange die Eingewöhnung tatsächlich dauert, hängt ganz von den 

individuellen Bedürfnissen des Kindes ab. Eine gelungene Eingewöhnung ist für die weitere Betreuung

in der Elefantenbande, aber auch für das spätere Bindungsverhalten der Kinder absolut notwendig und 

unter allen Umständen sowie möglichen Startschwierigkeiten erstrebenswert. 

Vor der Eingewöhnung spreche ich mit Ihnen über Vorlieben und Schlafgewohnheiten Ihres Kindes. 

Sie bekommen einen Fragebogen und ein Informationsblatt über die Eingewöhnung (s. Anlage), damit 

sie schon vorab Informationen zum Ablauf haben. Grundsätzlich ist es immer von Vorteil, wenn die 

Kinder bereits Erfahrung mit einer Fremdbetreuung und erfolgreichen Trennung von den Eltern z.B. 

Übernachtung bei Oma oder Opa gemacht haben.

Ich arbeite angelehnt an das Berliner Modell, um eine sanfte Eingewöhnung zu ermöglichen. Eine 

enge vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Ihnen als Eltern und mir als Kindertagespflegeperson 

ist eine der wichtigsten Voraussetzungen, damit die Eingewöhnung gelingt. 

Die Grundphase (ein bis zwei Stunden pro Tag) ist eine Kennenlernphase. Sie bleiben in dieser Zeit 

über anwesend, versuchen sich jedoch passiv zu verhalten. Sie lassen Ihr Kind die neue Umgebung, 

Spielangebote und die anderen Kinder selbst entdecken. Ich nehme immer wieder Kontakt mit dem 

Kind auf und versuche es zunehmend in unser Spiel und das Geschehen einzubinden. Sie bleiben dabei

der sichere Hafen für das Kind. 

Wenn ich merke, dass sich Ihr Kind nach den ersten Tagen wohl fühlt, probieren wir einen ersten 

Trennungsversuch. Dabei verabschiedet Sie sich von Ihrem Kind im Raum. 
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Sollte sich Ihr Kind nach zwei Minuten nicht beruhigen lassen, kehren Sie schnell wieder in den Raum

zurück. Bei einem erfolgreichen Trennungsversuch werden die Trennungszeiten von Tag zu Tag 

gesteigert. Sie bleiben aber immer in der Nähe bzw. in Rufbereitschaft, ansonsten wechseln wir wieder 

in die Grundphase.

In der Trennungsphase ist es besser für Ihr Kind eine schnelle Trennung ohne zahlreiche Tränen, 

Umarmungen und Kuscheleinheiten durchzuführen. Verabschieden sie sich kurz und knapp. Wichtig 

ist sich nicht aus dem Raum zu schleichen, sondern sich immer von Ihrem Kind zu verabschieden, und 

es dabei ein Gefühl von Sicherheit spüren zu lassen. Es muss begreifen, dass es bald wieder abgeholt 

wird. Ihr Kind muss außerdem spüren, dass Sie eine positive Einstellung zu der Trennung von Ihrem 

Kind haben. Wenn ihr Kind ihnen anmerkt, dass sie traurig sind es zu verlassen, wird sich das negativ 

auf seine Gemütslage auswirken. 

In der nächsten Phase, der sogenannten Stabilisierungsphase, nach einem Gelingen der Trennung, steht

der Aufbau einer guten Beziehung zwischen mir und Ihrem Kind im Vordergrund. Ich übernehme mehr

und mehr die Pflege und binde Ihr Kind ins Spiel ein, während Sie sich langsam zurückziehen.

Dann folgt die Schlussphase. Sie sind nicht mehr anwesend, bleiben aber telefonisch erreichbar. Ihr 

Kind zeigt Vertrauen und sucht meine Nähe. Bei Ängsten und Stress sucht es ebenfalls meine Nähe 

und lässt sich von mir trösten. Ihr Kind kann sich auf Spielangebote alleine oder mit den anderen 

Kindern einlassen, und wird nach und nach fest in den Gruppenalltag integriert. Ihr Kind ist erfolgreich

eingewöhnt, wenn es sich den ganzen Tag von mir betreuen lässt, ohne unter der Trennung von Ihnen 

zu leiden. 

6.5 Gestaltung von Übergängen (Abschied)

Die Kinder die in den Kindergarten wechseln erhalten zum Ende ihrer Betreuungsdauer ihre 

Portfoliomappe, ein Abschiedsgeschenk und wir veranstalten ein Abschiedsfest, auf dem in der 

Regel eine kleine Hüpfburg und manchmal auch der Elefant zum Einsatz kommen. Sofern Ihr Kind 

einen Kindergarten im Ort besuchen wird, werden wir uns diesen bereits vorab bei den Spaziergängen 

anschauen. 

Die Kinder werden mit dem Übergangsbuch („Ich gehe in den Kindergarten“) auf diesen Schritt 

vorbereitet und das Thema „Wechsel in den Kindergarten“ wird wiederholt besprochen. Wir freuen uns

auch nach dem Wechsel der Kinder immer über einen Besuch in unserer Gruppe.

Soweit Sie einverstanden sind, kann die Bildungsdokumentation auch beim Übergang in eine

andere Betreuung wie z.B. in die Kindertageseinrichtung genutzt werden, denn diese kann einen guten

Übergang und die Kontinuität bei der weiteren Förderung unterstützen.

Welche weitere Kooperation mit dem Kindergarten möglich ist, können wir gerne besprechen,

sobald Sie sich entschieden haben, welchen Kindergarten Ihr Kind besuchen wird.
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6.6 Partizipation (Beteiligung der Kinder)

Was bedeutet Partizipation in meiner pädagogischen Arbeit als Tagespflegeperson ?

Die Kinder sind sind Akteure ihrer eigenen Entwicklung und werden keinen Zwängen ausgesetzt. 

Für mich und meine pädagogische Arbeit bedeutet es, die Kinder aktiv an Entscheidungen zu 

beteiligen, die sie selbst oder unsere Gruppe betreffen. Außerdem bedeutet es, die Kinder in einem 

Dialog auf Augenhöhe über anstehende Entscheidungen zu informieren. Ich bin stets offen für 

Vorschläge und neue Ideen der Kinder, und nehme die Entscheidung nicht vorweg. Ich gehe auf die 

Vorschläge der Kinder ein, z.B. wenn ein Kind malen, basteln oder mit Knete spielen möchte. 

Je nach Alter und Entwicklungsstand ermutige ich die Kinder bei der Zubereitung des Essens zu helfen

und Tätigkeiten wie den Tisch decken, mit Besteck essen, aus einem Glas trinken, Anziehen oder 

Händewaschen selbständig auszuführen, denn alles was ohne, oder nur mit ein bisschen Hilfe geschafft

wurde, gibt Sicherheit und Selbstvertrauen auch andere Aufgaben meistern zu können. 

Was dürfen die Kinder mitentscheiden bzw. welchen Einfluss haben die Kinder auf den Tagesablauf ?

Die Kinder dürfen unter anderem selbst entscheiden:

• was und wie viel sie von den angebotenen Mahlzeiten essen  

(niemand wird zum Essen oder Trinken gezwungen)

• mit welchem Besteck sie essen wollen

• ob sie lieber mit Besteck oder den Händen essen 

• welches Lätzchen sie anziehen 

• wie lange sie schlafen möchten und wann sie müde sind

• wo, wie, mit wem und mit was sie spielen möchten

• wie sie sich im Innen- und Außenbereich kleiden möchten

Die Kinder dürfen unter anderem mit entscheiden bei:

• wie und wann sie gewickelt werden

• wie der Tagesablauf gestaltet wird

• der Auswahl von Speisen und Getränken

• Regeln und dem Umgang miteinander

• Zimmertemperatur und Lüften

• Nutzung des Spielmaterials 

• Inhaltliche Gestaltung von Spiel- und Bastelangeboten
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Die Kinder dürfen nicht mit entscheiden bei:

• notwendigen Maßnahmen zur Gesundheitsvorsorge

• Tischregeln

• Gefahrensituationen 

• ob und welche privaten Gegenstände mitgebracht werden können

6.7 Kinderrechte

Das Kinder Rechte haben ist mir bekannt und die Tatsache als solches ist für mich selbstverständlich. 

Die Kinderrechte bieten Anhaltspunkte für die Gestaltung der fachlichen Beziehung zu den Kindern 

und eine normative Grundlage für die Erziehungs- und Bildungsarbeit. Die Kinder werden bei mir  

altersgerecht über Ihre Rechte informiert. 

Welche Kinderrechte greife ich in meiner Tagespflegestelle auf ?

– das Recht auf Gleichbehandlung und Schutz vor Diskriminierung,
unabhängig von Religion, Herkunft und Geschlecht

– das Recht auf einen eigenen Namen und Staatszugehörigkeit 
– das Recht auf Gesundheit
– das Recht auf Beteiligung 
– das Recht auf Bildung und Ausbildung
– das Recht auf Freizeit, Spiel und aktive Erholung
– das Recht auf eine eigene Meinung und sich zu informieren, mitzuteilen, 

gehört zu werden und zu versammeln
– das Recht auf eine gewaltfreie Erziehung und eine Privatsphäre
– das Recht auf Schutz vor Vernachlässigung, Ausnutzung und Verfolgung

Wie werden die Kinderrechte in meiner Tagespflegestelle gesichert ?

Alle Entscheidungen die das Kind betreffen werden an den Rechten der Kinder orientiert und

darauf geprüft, ob sie auch im Einklang mit den Kinderrechten stehen. Ich biete den Kindern Schutz 

vor Gewalt, schaffe Räume zum Ausprobieren, gebe ausreichend Zeit zum Spielen und Erholen und 

beteilige sie aktiv an Entscheidungsprozessen. Jedes Kind erhält eine liebevolle Unterstützung, Hilfe 

und Begleitung. Bewegungsangebote, eine gute Ernährung und die Stärkung von Selbstbewusstsein

und Körperwahrnehmung tragen zu einer gesunden Entwicklung bei. Die Kinder werden immer mit 

ihrem Namen angesprochen und ich biete den Kindern eine Förderung in allen Entwicklungsbereichen.

Wie gehe ich mit Beschwerden der Kinder um ?

Kinder sind Experten in ihrer eigenen Sache und können daher durchaus zu einer Verbesserung

einzelner Abläufe und Gegebenheiten beitragen. Ich nehme die Beschwerden der Kinder mit Respekt 
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und Wertschätzung entgegen. Die Kinder werden ermutigt, ihre eigenen Wünsche und Bedürfnisse 

angstfrei auszudrücken. Es ist wichtig den Kindern zu vermitteln, dass die Abläufe hier in der 

Kindertagespflegestelle veränderbar sind und Ihre Anregungen nicht ungehört bleiben. 

Sofern nicht sofort umsetzbar, werden die Anliegen der Kinder entweder in einem Dialog auf 

Augenhöhe zwischen dem Kind und mir, im Dialog mit der Gruppe oder in einem Elterngespräch 

besprochen, um eine gemeinsame Lösung zu finden. Es gibt für jedes Problem eine Lösung. 

Wie sensibilisiere ich mich dafür, Anliegen, Wünsche und Beschwerden der Kinder nicht zu 

übersehen bzw. zu übergehen ?

Bei den Kindern die sich noch nicht über Sprache äußern können, ist es besonders wichtig

auch auf nonverbale Äußerungen, Mimik und Gestik zu achten, da sie ihren Unmut meist auf diese 

Weise zum Ausdruck bringen. Beobachten und Dokumentation sind hier besonders wichtig.

Zuhören und auf die Bedürfnisse und Kommunikationsformen eines jeden Kindes wertschätzend und 

aufmerksam einzugehen ist absolut notwendig. Anliegen auf die ich nicht sofort eingehen kann werden

notiert, damit sie nicht in Vergessenheit geraten. 

 

7. Bildungs- und Entwicklungsbereiche

7.1 Bedeutung der frühkindlichen Bildung 

Die frühkindliche Bildung bildet eine wichtige Grundlage für die spätere Entwicklung eines jeden 

Menschen. Erfahrungen und Kenntnisse aus dieser Zeit begleiten und beeinflussen uns ein Leben lang,

daher ist eine gute Umsetzung des an die Kindertagespflegepersonen gestellten Bildungsauftrages 

absolut notwendig.

7.2 Freies Spiel 

Die Kinder lernen als eigenaktive und selbstständige Wesen zu einem sehr großen Teil aus eigenen

Erfahrungen und Interaktionen mit ihrer Umwelt. Je mehr Erfahrungen sie dabei machen können, 

umso mehr Dinge sie kennenlernen, sehen, anfassen, ertasten, erklimmen, sich erschließen können, 

je besser wird Ihre individuelle Entwicklung verlaufen. Für diese Erfahrungen steht den Kindern bei 

mir ausreichend Zeit als sogenanntes „Freispiel“ zur Verfügung. 

Diese Zeit ist für die Kinder mehr als nur „spielen“, die Kinder haben die Möglichkeit sich mit der

Umwelt auseinander zu setzen, neue Materialien zu erforschen und sich eigenständig zu bewegen. Sie 

lernen in einer Gemeinschaft unter- und miteinander und bekommen, da sie selbst entscheiden können 

wie lange und womit sie spielen, ein Gefühl für ihre Bedürfnisse und Grenzen.
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Die Kinder erhalten als Spielinseln wechselnde Beschäftigungs- und Entdeckungsangebote. Bei diesen

gibt es grundsätzlich kein „richtig“ oder „falsch“, sie sollen von sich aus die Gegenstände entdecken 

und ohne Anleitung benutzen. Im Freispiel bin ich der Beobachter, der „nur“ eingreift, wenn sich eine 

Konflikt- oder Gefahrensituation ergibt und nutze dann meine Beobachtungen für die weitere gezielte 

Förderung der Kinder, die unter anderem in einem der nachfolgenden Bildungsbereiche erfolgen kann:
 

7.3 Bildungsbereich Bewegung

Förderung durch viel Raum für Bewegungsmöglichkeiten ist ein ganz besonderer Schwerpunkt meiner

pädagogischen Arbeit. Kinder bewegen sich aus ihrem eigenen inneren Antrieb heraus. Für eine solche

eigenaktive Bewegungserfahrung bleibt aber heute immer weniger Raum. Eine Reizüberflutung durch 

immer mehr akustische und optische Reize, in Verbindung der gleichzeitigen Einschränkung der 

Handlungs- und Bewegungsmöglichkeiten, können bei den Kindern immer häufiger zu möglichen  

Verhaltensauffälligkeiten und Störungen in der Wahrnehmungsverarbeitung führen. Bewegung ist ein 

Grundbedürfnis eines jeden Kindes. Über die Bewegung eignet sich das Kind vielfältige Material- und 

Sozialerfahrungen an.

Die kindliche Persönlichkeit (geprägt durch Gefühlsleben, kognitive Entwicklung, Sozialverhalten und

Kommunikation) entwickelt sich in den ersten Lebensjahren, hauptsächlich durch gemachte 

Körpererfahrungen. Deshalb sollte jedes Kind vieles eigenständig erleben, sich in Spielen mit anderen 

Kindern messen und die eigenen Grenzen austesten dürfen. Ich schaffe daher eine anregungsreiche 

Umgebung und damit tägliche Bewegungsreize. 

Eine differenzierte Wahrnehmungsfähigkeit ist die Voraussetzung für gut koordiniertes und damit 

sicheres Bewegungshandeln. Hier zeigt sich die wechselseitige Abhängigkeit von Sensorik und 

Motorik. Ein Kind erschließt so seine Umwelt und lernt seinen eigenen Körper kennen. Durch den 

Körper leben die Kinder ihre Gefühle und Empfindungen aus und können diese so idealerweise auch 

gesteuert verarbeiten. Freude, Lust, Energie und Erschöpfung werden körperlich gespürt und 

wahrgenommen. 

Die Bewegung differenziert sich in Fein- und Grobmotorik. Unter Grobmotorik versteht man alle 

groben Bewegungen wie Laufen, Springen und Werfen. Unter Feinmotorik gezielte Bewegungen wie 

Stift halten, Perlen auffädeln oder das Bauen mit Bausteinen. Auch geistige Fähigkeiten und die 

Sprachentwicklung werden durch ausreichend Bewegungserfahrungen gefördert.  

Im Innenbereich haben die Kinder die Möglichkeit durch Picklerdreieck, Bewegungsbausteine, 

Podeste, Kriechtunnel, Wippe, Balanceboard, Rollfahrzeuge, Schaukeltier und Balancierbalken ihre 

Bewegungsentwicklungen zu fördern und neue Sinneserfahrungen zu machen. Diese Elemente können

immer wieder umgestellt und anders kombiniert werden, um neue Reize schaffen. 
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Handlungen, mit denen Gegenstände in Bewegung gesetzt werden, wie das Schieben von  

Schiebetieren oder das Ziehen von Seilen, sowie das Rollen von Bällen gehören auch zu beliebten 

Spielmöglichkeiten. Wir tanzen, springen, hüpfen, kriechen gemeinsam und machen täglich neue 

Bewegungsspiele. Durch vielseitige Bewegungsangebote werden alle Bereiche der Bewegung 

gefördert. Die freien Bewegungsspiele fördern die Kreativität der Kinder und die Fähigkeit, selbst 

Regeln aufzustellen. Die gelenkten Angebote bieten mehr Möglichkeiten, einzelne Schwerpunkte der 

Psychomotorik gezielter zu fördern. 

Da die Kinder um gesund zu bleiben möglichst viel Zeit draußen verbringen sollten, halten wir uns 

wann immer möglich draußen im Garten auf, gehen gemeinsam spazieren oder machen Ausflüge in 

den Wald. So können die Kinder ausgelassen toben und unterschiedliche Körpererfahrungen und 

Eindrücke sammeln. Im Garten gibt es zahlreiche Bewegungsangebote wie Schaukel, Federwipptiere, 

Rutschen, Rutscheautos, ein Hüpftier, einen Hügel, eine Wippe und einen Krabbeltunnel. Dabei ist es 

wichtig eine Rückzugsmöglichkeit und Pausen zu schaffen, damit die Kinder sich kurz entspannen und

durchatmen können, bevor es wieder mit dem Toben weitergeht, so bleiben die Kinder gesund und 

munter. Im Garten haben wir dafür ein Spielhaus, einen Tisch & Bänke und im Sommer ein Spielzelt.

7.4 Bildungsbereich Körper, Gesundheit und Ernährung

Durch verschiedene Spiele, Lieder und Bücher werden den Kindern Kenntnisse über den Körperbau, 

Krankheiten sowie Verletzungen nahe gebracht. Aber auch im Alltag und bei der Pflegesituation 

werden entsprechenden Begriffe wie Mund, Nase, Fuß, Kratzer, blauer Fleck etc. immer wiederholt. 

Die Kinder lernen wie ihr Körper aufgebaut ist, dies ist ein entscheidender Schritt für ein besseres 

Körperbewusstsein. Auch die Identität als Junge oder Mädchen kann an dieser Stelle gezielt gefördert 

werden, sei es durch Puppen, Bücher oder Rollenspiele. Bei Kindern ist es ein Teil der gesunden 

körperlichen Entwicklung, den eigenen Körper und auch die der anderen Kinder zu erforschen. Meine 

Nase, dein Ohr, ihr Mund, hier ist es mir wichtig den Kindern zu vermitteln wie verletzbar ihr eigener, 

aber vor allem auch der Körper der anderen Kinder ist. 

Mit dem Körper drückt man sich und seine Gefühle aus, diesen Umgang mit Emotionen zu leiten und 

zu erkennen, werden wir mittels Bewegungen umsetzten, z.B. hüpfen und jubeln bei Freude, stampfen 

oder Fäuste ballen bei Wut. 

Eine ausgewogene Ernährung fördert die körperliche, psychische und kognitive Entwicklung des 

Kindes. Die Mahlzeiten werden so angerichtet, dass sie appetitanregend sind, und Lust und Freude am 

Essen machen. Gerade beim Essen und Trinken zeigt sich, dass Kinder kontinuierlich und in der 

alltäglichen Auseinandersetzung mit der Umwelt lernen.
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Nach Möglichkeit werden wir zusammen einkaufen gehen und die Lebensmittel und deren Herkunft 

erforschen. Durch Bauernhofbesuche und den eigenen Garten, indem wir selbst Obst und Gemüse 

anpflanzen und ernten können, erhalten die Kinder ein Grundwissen und lernen die Lebensmittel mit 

allen Sinnen kennen. Außerdem wachsen in unserem Garten Himbeeren, Brombeeren, Heidelbeeren 

und Äpfel, die wir ebenfalls bei Ihrem Wachstum beobachten und selbst ernten können. Wir backen 

gemeinsam unser Vollkornbrot und je nach Alter der Kinder helfen sie bei der Zubereitung des Essens.

7.5 Bildungsbereich Medien

Obwohl die Nutzung digitaler Medien heutzutage zum Alltag von Erwachsenen und Jugendlichen 

gehört, bekommen die Kinder hier in der Gruppe bislang noch kein funktionstüchtiges Handy und 

auch kein Tablet in die Hand. Es gibt aber Spieltelefone und ein Holzlaptop für Rollenspiele, denn die 

Kinder mögen es unser Verhalten nachzuahmen.

Wir schauen uns regelmäßig Bilderbücher an. Diese wechseln passend zu den Jahreszeiten und 

verschiedenen Themen (z.B. Tiere, Baustelle, Bauernhof, Obst)  und helfen so ebenfalls, Wissen zu 

vermitteln oder Interesse zu wecken. Wir nutzen eine tragbare Box oder Alexa um Kinderlieder zu 

hören. Andere elektronische Medien wie Fernseher, Video oder Beamer kommen nicht zum Einsatz.

7.6 Bildungsbereich Sprache und Kommunikation

Die Sprache ist das beste und geeignetste Mittel seine Wünsche, Bedürfnisse und Anliegen klar und 

verständlich zu kommunizieren, daher hat unsere Landesregierung diesem Bildungsbereich im 

Kinderbildungsgesetz NRW berechtigterweise einen sehr hohen Stellenwert eingeräumt. 

Sprachliche Bildung nimmt deshalb auch bei uns in der Elefantenbande viel Raum ein, und die 

vorgeschriebene Dokumentation erfolgt mit eigens angefertigten Bögen.

Die Sprachentwicklung wird gezielt angeregt, dazu dienen uns unter anderem das Betrachten von 

Wimmel- und Bilderbüchern, Erzählkreise, Geschichtensäckchen, das Vorlesen von Geschichten, das 

Verwenden von Reimen und das wiederholte Aufsagen von Gedichten, Lieder und gemeinsames 

Singen, Rollen- Puppen- und Fingerspiele. Durch neue unbekannte Gegenstände und Objekte, zum 

Beispiel das wöchentliche „Überraschungspaket“ mit immer neuem Inhalt, werden die Kinder zu 

Fragen und Gesprächen angeregt.

Außerdem besitzt bei mir die alltagsintegrierte Sprachförderung mit ihren immer wiederkehrenden 

täglichen Wiederholungen einen großen Stellenwert.

Bei mehrsprachigen Kindern ist außerdem ein Austausch mit den Eltern über die Fortschritte in der 

Muttersprache als auch den weiteren Sprachen notwendig, um eine Gesamtentwicklung des Kindes 

richtig abschätzen zu können. Ich selbst verfüge über gute Englischkenntnisse, einen Basiswortschatz 

in russischer Sprache und beherrsche einige wenige Wörter der türkischen Sprache. 
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7.7 Alltagsintegrierte Sprachförderung

Die alltagsintegrierte Sprachförderung benötigt keine besonderen Materialien und keinen extra Raum 

um stattfinden zu können. Sie findet in unserem Alltag statt. Die Kinder müssen dabei nicht aus ihrer 

Aktivität herausgeholt werden, um einem bestimmten Sprachprogramm nachzugehen. Wichtig ist zu  

bemerken, wann eine gute Gelegenheit ist ins Gespräch zu kommen, z.B. beim Händewaschen,

Wickeln oder Blick aus dem Fenster. Ich agiere als Sprachvorbild zum Beispiel am Tisch bei der 

Essenssituation, bei der Pflegesituation oder bei Spaziergängen, dann gibt es ausreichend Zeit dafür, 

„einfach nur“ zu reden und zuzuhören, die Kinder erzählen und damit in einen Redefluss kommen zu 

lassen.  

7.8 Bildungsbereich Mathematische Bildung

Kinder sollten möglichst frühzeitig erste mathematische Erfahrungen machen, dies setze ich mit  

anregenden Materialien spielerisch um, so wird mit Spiel, Spaß und Freude ein Interesse an Formen, 

Mengen, Längen und Mustern entwickelt. Zahlen, Formen, Mengen werden von mir bewusst in den 

täglichen Sprachgebrauch und bei kleineren Aufgaben eingestreut. Auch im Morgenkreis, beim Singen,

Klatschen und Hüpfen können Zahlen, Formen und Begriffe vermittelt werden. Mit dem gezielt 

angebotenem Spielzeug, zum Beispiel einer Pendelwaage, Sortierwürfeln oder Bausteinen wird eine 

gelenkte Förderung angeboten.

7.9 Bildungsbereich Naturwissenschaftlich technische Bildung

Kinder haben von sich aus ein großes Interesse an Experimenten und naturwissenschaftlichen

Zusammenhängen, bei mir haben sie die Möglichkeit auf spielerische Art und Weise ihrem 

Forscherdrang nachzugehen. Mögliche Themen können sein: Wasser, Licht, Wärme, Feuer, Eis.  

Außerdem verschiedene Materialien aus der Natur und Umwelt wie Blätter, Stoffe, Federn oder 

Gegenstände mit unterschiedlichen Gewichten. Die Kinder lernen durch Ausprobieren mögliche 

Folgen und Auswirkungen, z.B. was passiert wenn Öl ins Wasser kommt, Federn fliegen lassen,

Seifenblasen pusten, Materialien fallen oder schwimmen lassen. Auch im Alltag wird Bildung

stattfinden, so zum Beispiel wenn wir unser Brot backen (flüssiger Teig wird fest), beim Kochen

der Nudeln entsteht Wasserdampf, die festen Äpfel werden im Herbst zu Apfelbrei verarbeitet.

7.10 Bildungsbereich Ökologische Bildung

Anders als bei älteren Kindern erfolgt bei den U3 Kindern das Lernen über unsere Natur vor allem 

über Emotionen. Sie werden erfahren, wie sich verschiedene Materialien anfühlen und welches Gefühl 

beim Spielen im Wald entsteht. Die Kinder entwickeln so ein Bewusstsein für die Umwelt. Sie lernen 

bei unserem Spaziergängen die Jahreszeiten mit ihren Veränderungen kennen, wir sammeln und 

basteln mit Naturmaterialien wie Kastanien, Blättern, Blüten, Steinen. Sie sehen und beobachten die 
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Pferde, Kühe, Schafe und Kaninchen. Um ein Verständnis zu entwickeln wo ein Teil unserer 

Lebensmittel herkommt, werden wir im Garten Gemüse anpflanzen und die Obstbäume und Sträucher 

im Garten beobachten. Mülltrennung und der Umgang mit Müll werden ebenfalls thematisiert

Der tägliche Gang zu unseren eigenen Hühnern / Wachteln, das Füttern der Tiere, das Säubern des 

Stalls und das Suchen der Eier wird ebenfalls zu einer anschaulichen Bildung beitragen. Im Herbst und

Winter bietet unser Vogelfutterhäuschen in Verbindung mit dem Vogelbuch auch eine gute Anregung 

für die Kinder sich aufmerksam mit der Natur und dem Geschehen im Garten zu beschäftigen. 

Vor Schnecken, Regenwürmern Ameisen und weiteren Insekten haben die Kinder von Natur aus (noch)

keine Berührungsängste, das soll und wird auch während unserer gemeinsamen Zeit so bleiben...

7.11 Bildungsbereich Musisch- ästhetische Bildung

Musisch ästhetische Aktivitäten bieten vielfältige Ausdrucksmöglichkeiten und fördern die Kreativität 

und Fantasie. Durch Tanz- und Bewegungsspiele, Klatschreime, Musikinstrumente, Klänge erzeugen 

mit Alltagsgegenständen und Musikinstrumenten, Rhythmus klatschen, Lieder singen und Lieder 

hören wird die musikalische Bildung angeregt und gefördert. 

Die ästhetische Bildung zielt auf die Bildung aller Sinne und Sinneseindrücke. Sie findet bei den 

Kindern durch Sinneseindrücke in allen Lebens-und Bildungsbereichen statt. Wir werden zum 

Beispiel Knete selber herstellen und damit spielen, Bilder mit Naturmaterialien und Fingerfarben

gestalten, verschiedene Gegenstände wie Stifte, Stempel und Schere benutzen, um Materialien zu

bearbeiten. Außerdem kommen verschiedene Gegenstände wie Tastsäckchen, Taststraße oder 

Motorikflaschen zum Einsatz.

7.12 Bildungsbereich Soziale und (inter-) kulturelle Bildung

Durch den Kontakt untereinander haben die Kinder die Möglichkeit soziale Kontakte zu knüpfen. 

Sie werden eigene Stärken und Schwächen kennen lernen, es wird zu Konfliktsituationen kommen,

bei denen ich den Kindern zur Seite stehen werde, diese selbst oder mit meiner Anleitung zu lösen.

Zu einer sozialen Bildung gehört aber auch, Entscheidungsprozesse und Regeln aktiv mitzugestalten,

dies wird den Kindern an verschieden Stellen im Tagesablauf ermöglicht. Generationsübergreifende 

Treffen wie z.B. ein Besuch bei älteren Nachbarn, Erfahrungen mit kulturellen und religiösen 

Unterschieden werden ebenfalls angestrebt.  

7.13 Bildungsbereich Religion und Ethik

Religiöse Feste wie Sankt Martin, Ostern, Karneval, Weihnachten, werden gefeiert und thematisiert. 

Dekoration und Bücher werden dazu entsprechend vorbereitet und hergerichtet. Ein offener und 

toleranter Umgang untereinander wird vorgelebt.
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8. Zusammenarbeit mit den Eltern

8.1 Bedeutung einer guten Zusammenarbeit 

Ohne eine gute Zusammenarbeit und ein vertrauensvolles Verhältnis zwischen Ihnen als Eltern, als 

Experten für Ihr Kind und mir, mit meinen Fähigkeiten und Kompetenzen als Betreuungsperson, ist 

eine erfolgreiche pädagogische Arbeit nicht möglich. 

Meine Aufgabe ist es, Sie bei Ihrer Erziehungsaufgabe zu ergänzen und zu unterstützen. 

Mir ist hierbei wichtig, dass von Beginn an ein stetiger Austausch und eine offene Kommunikation 

über Ihre Erwartungen, Wünsche und möglicherweise auch Ängste stattfindet, um gemeinsam das 

beste Ergebnis für Ihr Kind zu erreichen. 

8.2 Möglichkeiten zum Austausch 

Bei dem täglichen Bringen oder Abholen findet in einem „Tür – und Angelgespräch“ ein kurzer 

Austausch über das Wohlbefinden des Kindes, wichtige Ereignisse am Tag oder in der Nacht, und 

anderer wichtiger Punkte statt. In akuten Fällen stehe ich natürlich auch telefonisch zur Verfügung. 

Gespräche über die Entwicklung des Kindes finden nach Bedarf statt, spätestens aber zu einem jeweils 

festen Termin alle 6-10 Monate. 

Wichtige Informationen werden an der Türe als Aushang, per Nachricht über die Elterngruppe, in 

besonderen Fällen auch als Elternbrief über die Kästchen der Kinder bekannt gegeben.

8.3 Anregungen / Vorschläge

Für Wünsche, Anregungen, Bastelvorschläge und andere Ideen habe ich immer ein offenes Ohr. 

Bei Interesse oder besonderem Bedarf werden von mir Elternabende oder Treffen organisiert. 

 

9. Kooperation mit Institutionen und anderen Kindertagespflegepersonen

9.1 Zusammenarbeit mit der Fachberatung und Jugendämtern

Ich arbeite in Kooperation mit dem Deutschen Kinderschutzbund Euskirchen e.V., der mir in vielen 

Fragen zur Seite steht, Arbeitskreise der Tagespflegepersonen organisiert und eine Vernetzung der 

Tagespflegepersonen untereinander ermöglicht. Dieser regelmäßiger Erfahrungsaustausch ist eine 

wichtige Quelle um neue Ideen und Anregungen für die tägliche Arbeit zu erhalten. 

Der Kinderschutzbund steht den Eltern ebenfalls für Fragen, aber auch als Vermittlungsstelle für freie 
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Betreuungsplätze zur Verfügung.

Das Jugendamt des Kreises Euskirchen ist die für meine Pflegeerlaubnis zuständige Behörde und 

übernimmt die Vergütung für die im Kreis Euskirchen wohnhaften Tagespflegekinder. Dort wird auch 

der Antrag auf die Förderung der Betreuung nach § 23 SGB VIII eingereicht. Den Antrag gibt es online

oder im Anhang. Ob und in welcher Höhe Elternbeiträge für die Betreuung Ihres Kindes erhoben 

werden ist Einkommensabhängig, die aktuelle Tabelle befindet sich ebenfalls im Anhang. 

Selbstverständlich ist auch eine Betreuung von Kindern mit Wohnsitz außerhalb von Euskirchen z.B. 

Rheinbach, Meckenheim möglich, es gelten dann die jeweiligen Bestimmungen des zuständigen 

Jugendamtes. Ich arbeite mit allen Jugendämtern der Umgebung zusammen, für Pendler die z.B. in 

Euskirchen arbeiten, auch mit den Jugendämtern in Köln und Bonn.

9.2 Zusammenarbeit mit anderen Tagespflegepersonen

Durch die räumliche Nähe unternehmen wir gemeinsame Ausflüge mit der benachbarten Tagesmutter 

Melanie Nachtigall und Ihren „Entdeckerstrolchen“, und werden auch im Garten öfters zusammen 

treffen, da wir diesen gemeinsam nutzen. Da sie außerdem über eine wesentlich längere praktische 

Erfahrung verfügt, steht sie mir außerdem bei Fragen und für Anregungen zur Seite. Sofern sie gerade 

einen freien Betreuungsplatz hat, ist nach Absprache eine Vertretung im Krankheitsfall möglich.  

9.3 Kooperation mit Kindertageseinrichtungen

Eine Kooperation mit den örtlichen Kindergärten gemäß § 14 KiBiz wird angestrebt.

10. Qualitätssicherung der Arbeit

10.1 Entwicklungsdokumentation

Jedes Kind ist einzigartig. Um Ihr Kind individuell und nach seinen Bedürfnissen fördern zu können, 

nehme ich mir regelmäßig Zeit, um mir ein aktuelles Bild von seinen Entwicklungsfortschritten zu 

machen. Diese Beobachtungen halte ich mit den von mir (während meiner Qualifikation im Rahmen 

des Transferberichtes) erstellten Beobachtungsbögen fest. Meine Beobachtungskriterien sind hierbei 

die Körpermotorik, die soziale Kompetenz, die emotionale Kompetenz, die Hand-/ Fingermotorik, die 

Sprach- und Sprechentwicklung, die Ich-Entwicklung, die Entwicklung zur Selbstständigkeit, und die 

kognitive Entwicklung.  

Außerdem fertige ich für die Portfoliomappe (sofern mir eine Einverständniserklärung vorliegt), 

regelmäßig Fotos an, um Vorlieben, wichtige Ereignisse und Bildungsprozesse und damit die 

Entwicklungsgeschichte Ihres Kindes zu dokumentieren. 
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Diese Unterlagen dienen mir auch als Grundlage um Ihnen in den regelmäßigen stattfindenden 

Entwicklungsgesprächen die Entwicklungsschritte Ihres Kindes aufzeigen zu können.

10.2 Gesetzlicher Schutzauftrag und Schutzkonzept Kreis Euskirchen

Tagespflegepersonen haben im Sinne des § 8a SGB VIII als Erbringer von Leistungen einen 

besonderen Schutzauftrag. Bei Verdacht auf Gewalt, Misshandlung oder Vernachlässigung ist die 

Tagespflegeperson verpflichtet nach festgelegten Verfahrensabläufen tätig zu werden. Bei konkreten 

Anzeichen von Kindeswohlgefährdung soll die Tagespflegeperson eine in diesen Belangen erfahrene 

Fachkraft hinzuziehen. 

Ein gesondertes Schutzkonzept des Kreises Euskirchen wird aktuell noch erarbeitet.

10.3 Fortbildungen

Um eine optimale pädagogische Arbeit anbieten zu können, werde ich auch weiterhin regelmäßig 

Fortbildungsangebote für die Kindertagespflege besuchen. 

In diesen Fortbildungen habe ich bereits teilgenommen / werde ich noch teilnehmen: 

07.04.22 Allerlei in Bewegung (Psychomotorik im Spiel und Bewegung mit Alltagsmaterialien) 

28.04.22 Bewegung-Musik-Kunst im U3 Bereich

12.10.22 Körper-Gesundheit-Ernährung im U3 Bereich

01.10.22 Trauma und Resilienz

06.05.23 Schlau wie ein Fuchs – Kleine Naturforscher unterwegs

19.09.23 Medien in der Familie

10.4 Sicherheit

Die Sicherheit der Kinder steht an erster Stelle, daher ist alles kindersicher eingerichtet worden. 

Steckdosen und Ecken sind gesichert. Alle Fenster und Türen haben eine Kindersicherung in 

unerreichbarer Höhe. Dekorationen und Kleinteile sind entweder nicht vorhanden oder für Kinder 

unerreichbar. Putzmittel sind in einem verschlossenen Schrank untergebracht. Die Küche hat 

Schranksicherungen, eine Ofensicherung und ein Herdschutzgitter. Der Garten ist vollständig 

eingezäunt, so dass kein Kind unbemerkt weglaufen kann. Die Sicherheitscheckliste habe ich 

erfolgreich abgearbeitet, sie wird spätestens nach 6 Monaten erneut auf alle Punkte geprüft.

Meinen letzten erste Hilfe Kurs habe ich am 20. November 2021 absolviert (s. Anhang).

Ein Erste Hilfe Kasten, eine Augenspülflasche, Löschdecke, Feuerlöscher und ein Notfallplan helfen 

bei einer hoffentlich niemals eintretenden Gefahrensituation schlimmeres zu Verhindern.
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10.5 Schweigepflicht / Datenschutzverordnung

Wie muss ich mit Daten von Ihnen und  Ihrer Kinder umgehen ?  

Name, Adresse und Geburtsdaten sind personenbezogene Daten, die ich in einem verschlossenen 

Schrank aufbewahre. Um diese Daten auf meinem Computer und Smartphone vor einem Fremdzugriff 

zu schützen, habe ich diese mit einem Passwort geschützt. Den Zugang zu diesen Daten habe nur ich. 

Weiter Informationen, beispielsweise über den Gesundheitszustand (Allergien, Krankheiten, der 

Entwicklungsstand der Kinder etc.), Religion, Vollmachten usw. sind besonders schützenswert und 

werden daher auch geschützt und verschlossen aufbewahrt. Alle erhobenen Daten, die ich in der 

Betreuungszeit gesammelt habe, werde ich nach Beendigung des Betreuungsverhältnis vernichten, es 

sei denn, es ist notwendig, diese Daten für die Abrechnung oder für den Einkommensnachweis beim 

Finanzamt aufzubewahren. Die Portfoliomappe der Kinder wird an die Eltern ausgehändigt.

Wie gehe ich mit Fotos um?

Um Ihr Kind für die Portfoliomappe fotografieren zu dürfen, benötige ich von Ihnen vorab eine 

Erlaubnis bzw. Einwilligung. Sofern Sie in die Elefantenbande-Entdeckerstrolche-Fotogruppe auf 

Signal eintreten wollen, müssen sie auch dafür eine separate Einverständniserklärung unterschreiben. 

Jedes andere Foto das extern veröffentlicht wird, muss von Ihnen als Eltern freigegeben werden. Auch 

die Speicherung eines Bildes führt zur Verarbeitung und ist somit schon erlaubnispflichtig.

Nach Artikel 17 Absatz 1 der Datenschutz Grundverordnung (DSGVO) sind personenbezogene Daten 

unter bestimmten Voraussetzung auf  Verlangen der betroffenen Person zu löschen. 

Dies gilt insbesondere dann, wenn die Notwendigkeit der Verarbeitung zur Zweckerreichung entfallen 

ist, eine Einwilligung zu Datenverarbeitung durch die betroffene Person widerrufen wurde und es 

anderweitig keine Rechtsgrundlage für die Verarbeitung gibt.

Sämtliche Daten, die für das Betreuungsverhältnis in der Kindertagespflege relevant sind, müssen und 

dürfen an das Jugendamt bzw. den öffentlichen Jugendhilfeträger weitergegeben werden. Derjenige, 

dessen Daten weitergegeben werden, muss aber darüber informiert werden, und damit einverstanden 

sein. 

Über alles, was in der Tagespflege zwischen Ihnen und mir besprochen wird, gilt eine beiderseitige 

Schweigepflicht zum Schutz Ihres Kindes und der Beziehung zwischen Ihnen als Eltern und mir.

11. Was soll mitgebracht werden

Sie erhalten eine Liste mit allen benötigten Materialien und Gegenständen.
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12. Schlusswort

Ich hoffe mein pädagogisches Konzept hat Ihnen gefallen und ich konnte Sie für eine Betreuung in der 

Elefantenbande begeistern. Ich würde mich freuen Sie und Ihr Kind bei einem persönlichen Gespräch 

kennen zu lernen und Ihnen die Räumlichkeiten und die Umgebung zu zeigen.

Nach Absprache ist natürlich auch ein Schnuppertag bei uns möglich.

Falls Sie sich für eine Betreuung bei mir entscheiden, füllen wir im Anschluss gemeinsam die 

notwendigen Unterlagen für das Jugendamt aus, schließen einen Betreuungsvertrag und Sie erhalten 

weitere Unterlagen z.B. die Liste der benötigten Gegenstände.

Bei Fragen stehe ich gerne zur Verfügung.

Ihr Tagesvater         

Alexander Becker

 

13. Anhang
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